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Filmakademie nimmt
neue Mitglieder auf
Berlin. die deutsche Filmakademie hat rund 150
neue mitglieder aufgenommen. darunter sind der
regisseur achim von borries („babylon berlin“),
die schauspielerinnen hannelore hoger („bella
block“), almila bagriacik („4 blocks“) und alicia
von rittberg („charité“). der akademie in berlin
gehören nun laut mitteilung mehr als 2100 Film-
schaffende an. die mitglieder entscheiden zum
beispiel, ähnlich wie bei den osars in den usa,
wer den deutschen Filmpreis bekommen soll.

Günter-Rohrbach-Filmpreis
geht an Drama „Exil“
Neunkirchen. das drama „exil“ erhält den mit
10000 euro dotierten Günter-rohrbach-Film-
preis. es sei ein aufrüttelnder Film, der sich mit
dem hochaktuellen themenkomplex rassismus
und diskriminierung auseinandersetze, begrün-
dete die Jury die auszeichnung. das drama han-
delt von einem im kosovo geborenen und nun in
deutschland lebenden chemieingenieur, der
paranoide züge annimmt. Gespielt wird er von
mišel matičević, der den preis als bester darsteller
erhielt. als beste darstellerin wurde nina hoss ge-
ehrt. sie verkörpert in „pelikanblut“ eine pferde-
trainerin und mutter einer adoptierten tochter, die
ein weiteres mädchen aus bulgarien aufnimmt.

in kürze

panorama

tausende obdachlose müssen in moskau
weitgehend ohne staatliche unterstützung über

die runden kommen. als Folge der
corona-pandemie rutschen immer mehr

menschen in arbeitslosigkeit und armut ab.
nichtregierungsorganisationen wie

notschleschka, auf deutsch nachtasyl, helfen mit
dem notwendigsten. die spendenbereitschaft

steigt vor dem nahendenWinter. Seite VI

medien

der chef der rechtsmedizin im „münster“-tatort
liegt schwer verletzt auf der intensivstation.
Während professor boerne (Jan Josef liefers)

mit dem tod ringt, taucht eine alte bekannte, die
ihren serientod bereits gestorbene nadeshda
krusenstern (Friederike kempter) nochmals
auf – die Folge „limbus“ gerät zu einem

kammerspiel zwischen denWelten. Seite IV

Rock-Ikone Neil Young
wird 75 Jahre alt
Berlin. pflegeleicht war er nie – weder für Freun-
de und bandkollegen noch für plattenfirmen und
Fans. am 12. november wird der kanadische sin-
ger-songwriter und Gitarrist neil Young 75 Jahre
alt. der sohn eines sportjournalisten war nie ein
feinsinnig-belesener Folk-poet. seine Verse sind

einfach, gehen mit Furor, mitge-
fühl und melancholie aber den-
noch tief unter die haut. single-
hits hatte der mit einer fragilen
stimme ausgestattete musiker
nur sporadisch. am nächsten
dran an einer weltweiten
charts-karriere war Young als
mitglied der supergruppe cros-
by stills nash & Young, mit der
er 1969 beim legendärenWood-
stock-Festival auftrat. doch an-
statt diese erfolgsfäden weiter-

zuspinnen, nahm der regelmäßig seine bandbe-
setzungen wechselnde songschreiber schwieri-
ge, eher unkommerzielle platten auf. mit mut zum
risiko schuf der von kinderlähmung, epilepsie
und anderen krankheiten heimgesuchte Young
referenzplatten zwischen Folk, rock und coun-
try – gleich sieben rangieren in der „ewigen bes-
tenliste“ des us-musikmagazins „rolling stone“.

Neil Young
Foto: robert

michael/dpa
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Dänemark lässt
Millionen Nerze
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Die Künstlerin
Monika Ortmann
verwendet für
viele ihrer

Werke einen
ungewöhnlichen
Ausgangsstoff:
Damenstrümpfe.

Aus ihnen
entstehen

abstrakte und
bildhafte Arbeiten.

M
onika Ortmann
fühlt sich in Meck-
lenburg-Vorpom-
mern inzwischen
zu Hause. Sie
stammt aus Bo-

chumund ist seit achtJahren imÖrt-
chen Wittenhagen, nördlich von
Grimmen, heimisch. „Seit zwei Jah-
ren lebe ich ganz hier“, sagt die
Künstlerin und ist froh über diese
Entscheidung. Über ihre Tochter,
die in Rostock studierte, ist Monika
Ortmann hierhergekommen, Sie
hat diesen Schritt in denNorden nie
bereut.

Die ehemalige Dorfschule von
Wittenhagen, die sich Monika Ort-
mann vor acht Jahren gekauft hat,
bietet viel Platz.Das geräumigeund
gleichzeitig verwinkelte Haus ist
eine ewige Baustelle. Man sieht
dem Ort an, dass es ein guter Platz
fürKreativität ist.Undbeimnäheren
Hinsehen wird auch klar, dass die
Künstlerin für ihreWerke einen un-
gewöhnlichen Werkstoff gewählt
hat. Es sind nämlich Kunstfasern,
wie sie seit den 1930er Jahren für
Damenstrümpfe verwendet wer-
den, anfangs ein Luxusgut, später
ein Alltagsartikel.

Nylons können viele Formen an-
nehmen, wie man hier sehen kann.
Bereits seit den 1970er Jahren hat
Monika Ortmann mit diesemMate-
rial gearbeitet. Ihre Arbeiten wur-
den in zahlreichen Ausstellungen
gezeigt. Auf dem Dachboden des
Hausessindviele ihrerWerkezufin-
den, sowohl Installationen als auch
bildhafte Motive. Die für Damen-
strümpfe verwendete Kunstfaser ist

ein zäher Stoff, der aber gleichzeitig
gut zu verarbeiten ist. Es gibt außer
Monika Ortmann wohl keinen wei-
teren Künstler, der etwas Ähnliches
macht.

Da entstehen raumfüllende Ins-
tallationen, die ungewöhnliche For-
men annehmen können, die wie
Stalaktiten herunterhängen oder
fast schwerelos im Raum zu schwe-
ben scheinen. DieWirkung, die sich
dreidimensionalergibt, ist schonbe-
eindruckend.

Aber es sind auch ganz bildhafte
Motive,wiezumBeispiel„Nylonba-
by“, „Stardust“ oder „Runaway“.
Letzterer Werktitel ist eine schöne
Doppeldeutigkeit, denn das engli-
sche Wort Runaway bedeutet eben
auch Laufmasche. Hier zeigt sich,
wie die gezielt zerrissenen Nylons
auch auf der Fläche eine Wirkung
bekommen. Denn die Weiterver-
arbeitung ist eine ganz andere Sa-
che. Manchmal sind es zerrissene
und neu angeordnete Strumpfge-
webe, die beiMonikaOrtmanneine
abstrakte Linienzeichnung bilden,
so wie bei „Runaway“ eben. So
kommen ornamentale Muster zu-
stande, die wie zufällig wirken. Es
ist aber auch ganz erstaunlich, wel-
che konkreten Motive aus dieser
Arbeitsweiseherausentstehenkön-
nen, wie zum Beispiel in demWerk
„Nylonbaby“ gut zu sehen ist.

Dabei sind die Metaphern, die
mandahinter sehenkann, durchaus

vieldeutig. Denn Damenstrümpfe
bestehen aus feinsten Netzwerken.
„Netzstrukturen finden sich überall
in unserem Alltag“, sagt Monika
Ortmann, „es gibt neuronaleNetze,
soziale Netzwerke und eben das
Internet.“

Und woher kommen die vielen
Nylons eigentlich? „Ich lasse mir
ausgediente Strumpfhosen zum
Beispiel von Theatern oder Tango-
schulen zukommen“, sagt die
Künstlerin. So ist immer genug
Nachschub da. Monika Ortmanns
zweiter wichtiger Werkstoff ist
Papier, für vieledieserArbeitenver-
wendete sie auch Dokumente, die
sie auf diese Art recycelte. Es sind
zumTeil auchzerrisseneZeitungen,
die sie zu einem Papiergarn weiter-
verarbeitet und dann zu neuen Tex-
turen verspinnt.

Die Vernetzung hat im wirkli-
chen Leben natürlich große Bedeu-
tung für Monika Ortmann. Auch
vonWittenhagenaus, vieleKünstler
leben hier in der ländlichen Ge-
gend, sie sind untereinander gut
verbunden, also vernetzt. Das gilt
auch für das Publikum, zur Ausstel-
lungsreihe „Kunst offen“ kamen
immer viele Besucher, weißMonika
Ortmann zu berichten. „Es gibt hier
ein aufgeschlossenes Publikum“, so
dieErfahrungderKünstlerin in ihrer
Wahlheimat.

Die Künstlerin ist voller Energie
und hat immer was zu tun. Freilich

bremst die Corona-Pandemie die
Ausstellungstätigkeit, aber nicht ihr
kreatives Tun. Langsam stauen sich
die Werke auf. „Ich habe zehn ge-
packteKoffer fürAusstellungen,die
nicht gemacht worden sind“, sagt
Monika Ortmann. Aber sie schaut
nach vorn und arbeitet weiter.

Von Thorsten Czarkowski

„Runaway“,
Strumpfhose auf
Leinwand, 2010,

120x100 cm,
1800 Euro

„Runaway“, Strumpfhose auf Lein-
wand, 2010, 50x40 cm, 240 Euro

„Nylonbaby“,
Strumpfhose
auf Leinwand,
2000,
30x24 cm,
180 Euro

Kreative Netzwerkerin

Monika Ortmann in ihrem
Atelier in Wittenhagen

Fotos: thomas häntzschel

oz-kunstbörse
wird digital
Zum 28. Mal lädt die
ostsee-zeitunG in

diesem Jahr zur kunst-
börse. zum ersten mal
findet sie coronabe-
dingt komplett digital
statt. kunstinteressierte
können die Werke von
elf künstlern verschie-
dener Genres aus ganz
mV online im oz-shop
sehen und kaufen. die
oz präsentiert in den
kommenden Wochen
porträts der künstler
samt ihrer Werke auf

oz+ und in der zeitung.

Die 33 Arbeiten sind bis
22. november in der
Galerie des kunstver-
eins zu rostock zu se-
hen, coronabedingt ist
die schau derzeit ge-

schlossen. Für kaufinte-
ressenten an Werken
der oz-kunstbörse be-
steht die möglichkeit,
einen individuellen be-
sichtigungstermin zu
vereinbaren: nachricht
an den kunstverein –
tel. 0381/4591222

oder per mail: info@
kunstverein-rostock.de

In diesem Jahr sind da-
bei: matthias bargholz,
maler und Grafiker aus
drönnewitz-Witten-
dörp; klaus böllhoff,

maler aus klempenow;
karen clasen, malerin
aus Wismar; christoph
dahlberg, bildhauer aus
börgerende-rethwisch;
dana Jes, keramikerin &
bildhauerin aus Grünow;
lydia klammer, Grafike-
rin aus brüel; monika

ortmann, objektkünst-
lerin aus Wittenhagen;
linda perthen, malerin &
Grafikerin aus neustre-
litz; rico., multi-media-
künstlerin aus neubran-
denburg; rolf Wicker,
maler aus lelkendorf-
küsserow; christiane

zenkert, Fotografin aus
kritzmow.




